
ESPRECHUNGEN

Okumene

Wandlungen des Lutherbildes. Würzburg: ber die Frage nahe, ob der Weg ber Luther
Echter-Verl. 1966 191 (Studien un: Be- überhaupt ZUr Einheit tführen kann, oder, -
richte der Katholischen Akademie 1n Bayern. ers ausgedrückt, ob den Christen VO heute
36.) Kart 8,80 noch dieselben Probleme bewegen, die Luthers

In der Geschichte des Lutherverständnisses reformatorische Entscheidung bestimmten. Die
Akademie-Reterate steilen diese Frage nıcht.spiegelt sıch die Geschichte des Verhältnisses

der Konftessionen. Weil sıch jede Zeıt und Dem autmerksamen Leser ber ine Ant-
WOrTt nıcht schwer. Seibel Wjede kirchliche der theologische Richtung ıhr

eigenes Lutherbild schuf, blieb Luther ständig
1mM Mittelpunkt der konfessionellen Auseın-
andersetzungen. Auch INa sıch Eın- SCHÜTTE, Heıinz: Protestantısmus. eın Selbst-
eıt bemühte, suchte INa  - eine Übereinstim- verständnis un se1ın Ursprung gemäfs der
MUNns M1t seinen Grundintentionen aufzuzei- deutschsprachigen protestantischen Theologie
2408 Das xilt auch VO'  3 den 1er gesammelten der Gegenwart un eine kurze katholische

Besinnung. Essen-Werden: Fredebeul Koe-Referaten eıner Tagung der Katholischen Aka-
demie 1n Bayern. Sıe zeıgen erneut die Ööku- 111en 1966 573 Lw 29,80
menische Bedeutung, ber uch die Proble- Heınz Schütte hat schon VOTr Jahren M1t
matık des Versuchs, auf dem Weg ber die dem 1n mehreren Auflagen erschienenen Buch
Gestalt un die Lehre Luthers 1NS Gespräch UM die Wiıedervereinigung 1mM Glauben“

kommen. (sıehe diese Zschr 165 [1959/60] 316) einen
Zwei Vorträage skizzıeren die Wandlungen weithin beachteten Beitrag zu ökumenischen

des Lutherbildes iın der evangelischen \ Gespräch geleistet. Ging ıhm damals dar-
Loewenıich) un katholischen edın) Ge- u katholische Glaubensaussagen den CVall-

schichtsschreibung. lle anderen befassen sıch gelischen Bekenntnisschriften und den Thesen
miıt Luther un Luthers Theologie selbst. evangelischer Theologen gegenüberzustellen
Iserloh untersucht „Luthers Stellung in der (wobei erstaunlich weIit ehende Überein-
theologischen Tradition“. Meinhold und stımmungen feststellte), wendet siıch Jjetzt

Fries konfrontieren die Grundanliegen dem Phänomen des Protestantismus als Gan-
Luthers mit der Lehre un: der Theologie der zem eın Buch 1St eın großangeleg-
katholischen Kirche der Gegenwart; beıide ter Versuch, das Selbstverständnis des heuti-
stellen übereinstiımmend fest, diese Anliegen geCcn Protestantismus darzustellen und Aallad-

seı1en heute in weıtem Ausma{fß aufgenommen lysieren.
un! verwirklicht. Wıe schwierig eine Ver- Be1i der Breite des Themas WAar eıne Be-
ständigung dennoch leibt, zeıgt F.W.Kantzen- unumgänglich. Schütte entschied sıch
bachs Reterat. Er meınt, INa  - stiımme häufig Aaus naheliegenden Gründen für die eigentli-
Nnur scheinbar überein, weiıl INa einzelne chen Reformationskirchen also MI1t Ausschlufß
Außerungen Luthers aus dem Zusammenhang der Anglikaner), und 1er aut die seit dem
nehme und isoliert betrachte. Sobald INa sich zweıten Weltkrieg erschienene deutschsprachige
jedoch Luthers „Zentralmotiv“, seiınen „Ge- Lıteratur. Diıesen immer noch riesenhaften Stoft
samtanlıegen“ zuwende, offenbare sıch erst gliedert 1n reıl Teile „ Das Selbstverständ-
die Tiefe des Gegensatzes. Ob dieses Urteil n1s des Protestantismus der Gegenwart“, „Ur-
zutrifit, INAaS dahingestellt leiben Es legt ;prunge un Grundlagen“ (die retormatori-
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sche Entscheidung 1mM Urteil der heutigen Religionen und die Probleme des modernen
evangelischen Theologie, dem Tiıtel Atheismus.
„Protestantismus SU1 1PS1US criticus“ auch die Von grundsätzlicher Bedeutung für den SC-
innerevangelische Kritik Luther ZUr 5Spra- samten emenkreis 1st der Aufsatz „Die
che kommt) un eine „Kurze katholische Be- Wahrheit des Glaubens un!: die Geschichte“
sınnung“, (41—66) Indem hier Friıes die Geschichtlich-

Entstanden 1St ein umfangreiches Werk mMit keit un die Perspektivität der christlichen
einer tast uterlosen Fülle VO  - Informationen, Wahrheit als ein „Wesenselement des lau-
eine wahre „Peregrinatio durch die Weıten ens selbst“ (52) aufzeigt, acht eutlich,
des Protestantismus“ Schütte besitzt da{fß auch der Absolutheitsanspruch der katho-
eine ausgedehnte Detailkenntnis, da{fß die lıschen Kırche keinem Gespräch 1mM Weg steht,

sofern INa  — iıhn nıiıcht ıdeologisch mißverstehrt.großen Linı:en N:  cht immer deutlich
hervortreten. Er will vollständig sein un: Dıe immer vorhandene „Bewußtseinsveren-
nıchts beiseite lassen, W as ıhm wichtig scheıint. gung“, die „Verlagerungen und Verschiebun-
SO kommt CS, da{fß mehr zıtlert als darstellt, SCn 1mM Gefüge des Glaubens“ (56), VO:  } denen
mehr andere Wort kommen äßt als krıi- die Geschichte 5 beweisen die Möglich-
tisch gestaltet. Dıies 1St jedoch ugleich der keit, Ja Notwendigkeit des Gesprächs ber
Vorzug des Buches Wır besitzen hier eın alle renzen hinweg, nıcht primär ZUr Be-
Nachschlagewerk, das praktisch die SESAMTE lehrung anderer, sondern ZUrFr tieferen Er-
deutschsprachige evangelische Theologie der kenntnis der Wahrheit. Fries versteht das
etzten ZWanzıg Jahre verarbeitet un auch Gespräch jedenfalls in diesem 1Nnn. Das ibt
dem zugänglich macht, der nıcht den Quel- seinen Ausführungen VWert un!: Gewicht.
len selbst gyreifen kann. Leider eistet 65 die- In dem Bu: sind Aufsätze und Vorträge
SCMH unschätzbaren Dienst 1U halb, da alle gesammelt, die ihr Entstehen konkreten An-
Register fehlen Vor allem eın Namensregiıster lässen verdanken. Die dadurch bedingte lockere
scheint unentbehrlich. Man sollte bei einer Form macht das Werk auch denen zugänglıch,

Auflage diesem Mangel abhelfen die nıcht 1Ur fachtheologische Abhandlungen
suchen.Seibel 5J Seibel SJ

FRIES, Heinrich Wır un die andern. Be1- Oecumenica. ahrbuch für ökumenische For-
trage dem Thema Die Kirche 1n Gespräch schung 1966 Hrsg. von Friedrich Wi;ilhelm
und Begegnung. Stuttgart: Schwabenverlag KANTZENBACH un! Vilmos AJTA. Güters-
1966 357 Lw. 2950 loh Mohn 1966 235 LWw. 24 ‚—

Der Titel des uchs des Münchener Der Lutherische Weltbund errichtete auf
Fundamentaltheologen oilt umftassend. Es seiner Vollversammlung 1963 1n Helsinkı
geht nıcht allein die Begegnung MI1t den die „Lutherische Stiftung für Okumenische
anderen Christen, womıt sıch Fries 1n seinen Forschung“ mıiıt e 1n ent. Im Rahmen
bisherigen Veröftentlichungen vorrangıg be- dieser Stiftung entstand 1965 1n Straßburg
aßste, sondern das Gespräch und die Aus- das „Institut tür Okumenische Forschung“.
einandersetzung mıt allen Religionen und Es hat bereıts eine ausgedehnte Lehr- und
Weltanschauungen. Etwa An Hältfte 1St das Forschungstätigkeit enttaltet un spielt auch
Buch ökumenischen Fragen 1M CENSCICN 1nnn als Ort ökumenischer Begegnungen und Ge-
gewidmet (darunter der wichtige Vortrag spräche eine wachsende Rolle Da sıch VOI-

ber diıe „Grundanliegen der Theologie n nehmlich der wissenschaftlichen Forschung
thers 1n der Sicht der katholischen Theologie verpflichtet weiß, lag N nahe, diese Aufgabe
der Gegenwart”). Im zweıten Teıl folgen auch durch eine periodische Publikation wahr-
Autsätze ber Toleranz un: Religionsfreiheit, zunehmen. I)as Jahrbuch „Oecumeniıca“ E17-

das christlich-jüdische Gespräch, die anderen scheint dreisprachig deutsch, französisch un
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